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Wochcngcbct ^

Gib uns heute unser tägliches Brot!
Früher buk der Bäcker Brot. Allmorgentlich,
bevoi die Hähne krähten, schüttete er Mehl, Hefe,
Salz und Wasser zusammen, knetete minutenlang
durch, liess es ruhen, auf dass die Hefe ihre W11-

kung tue und der Teig so treibend sich vergrös-
serte. Währenddessen legte sich der Bäcker noch
für zwei, drei Stunden hin, um ausgeruht um fünfe
oder sechse den Teig nochmals ganz kurz zu kneten,

zu Laiben zu formen und diese einzeln, mit
der Holzschüssel, m den vorgeheizten Ofen ein-
zuschiessen Em herrlicher Duft entströmte bald

der Backstube, und etwa eine Stunde später lag das

frischgebackene Brot auf Holzgcstellen im bereits

um sieben Uhr geöffneten Bäckerladen. Die
Bäckersfrau, mit umgebundenei Leinenschürze,
stand freundlich hinterm Ladentisch und verkaufte

die ersten, noch ofcnwamien Em- und
Zweipfünder. Es gab dunkle odei weisse Brote, runde
oder lange, ein Grahambrot und füi den Sonntag,

Zöpfe oder Weggli, Biirli oder Gipfeli.
Hausfrauen kauften je nach Kinderzahl em oder

zwei Kilo Ruchbrot. Handwerkerholten sich zum
Znüm oder Zmittag em dunkles Pfunderli oder

zwei, drei Bürli. Holzfäller nahmen zumeist em

ganzes, rundes Kilo. Bauern schickten ihre Kinder

dunkle Runde einzukaufen. Klosterschüler
kauften sich em Grahambrot Domherren und

Burgherren schickten ihre Knappen Wcissbrot

einzukaufen Feierabends, samstags um fünfwaren
auch alle Zöpfe verkauft.

Welch eintöniges Sortiment damals, wenn man
dei immensen Auswahl bedenkt, die heute jedes

Brotgestell der diversen Grossverteiler ziert.

Heutzutage wird die programmierte Brotmaschine

angeworfen und ohne langwieriges
Zeremoniell, von wegen Seele ms Brot kneten, ohne

stundenlanges Aufgehenlassen, damit das Aioma
sich entwickeln kann, spuckt die Backstrasse dafüi

m kurzer Zeit nebst konventionellem Ruch-,
Weiss- und Halbweiss-Brot praktisch für jeden
Wunsch und jede Berufsgattung em Spezialbrot
aus Vom Buure- über Sunne- bis zum
Holzfäller-Brot Vom Natur-Ernte bis zum Handwerker-
Brot. Vom Huus- bis zum Dom- und
Burgherren-Brot. Vom Älpler- über Firobig- bis zum
Kloster-Brot. Das ganze Sortiment wahlweise
gebacken im Gas-, Öl-, Elektro- oder Holz-Ofen
Fünfkorn-Holzofen-Zöpfe. Ölofen-Dmkel-Ba-

guette Wie wär's mit einem Walliser Huckcpack-
Roggenbrot oder einem Vollbeschäftigungs-Zopfr
Einer Arbeitslosen-Semmel oder einer knusprigen
Liquidations-Flute? Ganz zu schweigen von einem
Erdgasofen-Vollkom-Croissant. Eine Oblate aus

biologisch-dynamischem Anbau, treibmittelfrci
Im Namen des Bäckers, des Ofens und der heiligen

Vielfältigkeit. Amen Von Hans Sntcr

Witz-Ecke
VON FRITZ HERDI

Chef zum Mitarbeiter: «Das mit
der Sommerzeit haben Sie wohl
missverstanden. Sie können doch

nicht nach der Winterzeit mit
Ihrem Dienst anfangen und abends

nach der Sommerzeit das Büro

verlassen.»

Die Chefsekretärin auf die Frage

einer Bekannten, wie die

Zusammenarbeit mit dem neuen Chef

klappe: «Nun ja, wir sind beide

acht Stunden im Büro. Ich pro Tag,

er pro Woche.»

Der Redner bei einer
politischen Versammlung: «Korruption
schiesst uberall wie Spargel aus

dem Boden das Unkraut muss

im Keime erstickt werden

treibt schon die üppigsten Bluten

...»
Stimme aus dem Hintergrund:
«Wir sind am falschen Ort, hier
haben ja die Gartner ihre

Versammlung.»

Ein Automobilist findet am
Scheibenwischer seines Wagens diese

Mitteilung: «Sie haben Ihr Auto

vor unserer Feuerwehrausfahrt

parkiert. Wir hoffen, bald fur Sie

im Einsatz stehen zu dürfen.»

Herr Müller

Ein ungelernter Arbeiter sucht

eine Stelle, meldet sich in einem

Betrieb und bekommt den

abschlägigen Bescheid: «Tut uns leid,

wir haben sowohl einen Portier als

auch einen Direktor.»
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